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Beſtellungen
auf die Halliſche Zeitung

für die Monate November und Dezember werden
für Halle und Giebichenſtein zum Preiſe von
Mark 1,70 von der Expedition und den Zeitungs-
boten, für Auswärts zum Preiſe von 2 Mark
von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten und den
Landbriefträgern entgegengenommen.

Halle, den 31. Oktober.

Aeber den Jeſuiten-Orden.
III.

Von den geheimen Vorſchriften der Jeſuiten.
Je dringender und nachdrücklicher ſeit einiger Zeit die

Wiedereinführung des Jeſuiten-Ordens in Deutſchland ver-
langt wird, um ſo nothwendiger erſcheint es, das Weſen
des Jeſuitismus aus ſeinen eigenen Rüſtkammern darzu-
legen. Die Lektüre der geheimen Vorſchriſten des Ordens
wird jeden redlichen Mann, ſei er Proteſtant oder Katholik,
mit Jngrimm erfüllen. Und wir können es uns wohl
denken, welch ſittlichen Abſchen Papſt Klemens XIV. em-
pfunden haben muß, als er nach genauer Erforſchung des
Jeſuitismus ſein Aufhebungs-Breve erließ.

Die geheimen Vorſchriften ſind zwar, wie ſchon der
Name ſagt, nicht für die Oeffentlichkeit beſtinimt, ſie ſind
auch ſelbſtverſtändlich nicht in dem Hauptorgan des Ordens,
der Civiltà cattolica erſchienen, werden ſogar von den
Jeſuiten kurzweg verlengnet, aber gleichwohl iſt die Echtheit
derſelben durch mehrfach aufgefundene Handſchriften un
widerſprechlich erwieſen und durch die Politik der Jeſuiten
allezeit beſtätigt worden.“) Man hat eine lateiniſche Hand
ſchrift in dem Nachlaſſe des Paters Brothier, des
letzten Bibliothekars der Jeſuiten in Paris vor der Re-
volution, gefunden, und dieſelbe ſtimmt genan
überein mit der Ausgabe von Paderborn von 1661, ſowie
mit der authentiſchen Handſchriſt, die ſich im Juſtizpalaſt
zu Brüſſel befindet. Auch in Prag und in Münſter iſt
man dieſen Jnſtruktionen auf die
die in Münſter gemachte Entdeckung gab Anlaß zu der
von Eßmann in Leipzig 1852 her ausgegebenen Ueberſetzung
„Die geheimen Geſetze der Jeſuiten.“ Der Text dieſer
Vorſchriften iſt durchgehends lateiniſch.

Jrn der Vorrede der Anweiſungen heißt es wörtlich:
„„Die Oberen haben dieſe privaten Vorſchriften ſorgfältig
zu bewahren und bei ſich zu behalten und nur wenigen von
den Profeſſen (ſo heißen die ordinirten Mitglieder) ſie
mitzutheilen, und einiges davon mögen ſie den Nicht
Profeſſen (d. h. die kein Gelübde abgelegt haben) geben,
wenn nämlich und ſoweit es dem Vortheil der Geſellſchaft
dienlich iſt, aber auch dieſes nur unter dem Siegel der
Verſchwiegenheit, und zwar nicht als ſchriftliche Aufzeich-
nungen eines Dritten, ſondern als Ergebniſſe perfönlicher
Erfahrung. Auch ſollen die Oberen ſorgfältige und
vorſichtige Erkundigungen einziehen, ob einem Fremden

Vgal. Monita seereta societatis Jesu. Instructions
secrètes des Jeèsuites par Charles Souvestre, Paris, E. Dentu.

Die Thiermedicin
im Dienſte der Geſundheitspflege und der Volkswirth-
ſchaft, mit beſonderer Rückſicht anf die Controle der

Fleiſchnahrung des Menſchen.
Von Profeſſor Dr. Pütz (Halle.)

Nachdem die Vorarbeiten zur Errichtung eines öffent-
lichen Schlachthauſes für die Stadt Halle a. S. ſo weit
erledigt ſind, daß demnächſt mit dem Ban begonnen werden
kann, dürfte die ſtädtiſche Verwaltung nunmehr auch mit
der Frage ſich zu beſchäſtigen haben, wie die ſanitäts-
polizeiliche Controle über den Geſchäftsbetrieb des in Rede
ſtehenden Etabliſſements einzurichten iſt, um dieſelbe ihrer
Beſtimmung gemäß für das Gemeinweſen möglichſt zweck-
entſprechend zu geſtalten. Damit iſt die Zeit gekommen,
wo die Aufgaben des jüngſten, vielfach recht ſtiefmütter-
lich behandelten Zweiges der Geſammtmedicin, der Thier-
medicin oder Veterinärwiſſenſchaft, in der hieſigen Tages-
preſſe klar geſtellt werden müſſen. Es erſcheint mir ange-
meſſen, mit Nachdruck die Thatſache zu betonen, daß
Menſchen und Thierheilkunde Kinder derſelben Mutter,
ſomit ſehr nahe verwandt und naturgemäß gleich berechtigt
find. Beide müſſen ſich gegenſeitig ergänzen und unter-
ſtützen, ja gewiſſe Gebiete ihres Erbgutes gemeinſam be-
arbeiten, wenn das ihnen anvertraute Talent im Dienſte
der Wiſſenſchaft und der Volkswohlfahrt ſeiner natürlichen
Beſtimmüng gemäß verwerthet werden ſoll. Bei Gelegen-
heit der Säcularfeier der thierärztlichen Hochſchule zu
Berlin am 30. und 31. Juli d. Js. betonte Virchow, eine
der erſten Koryphäen der Medicin, daß die Gegenſätze,
welche in Betrachtung der Objecte zwiſchen kranken Menſchen
und kranken Thieren früher beſtanden, mehr und mehr ge
fallen ſind er hoffe, daß dem auch ferner ſo ſein möge
und daß die Menſchen und. Thiermedicin ſich gegenſeitig
Hülfe leiſten werden. Exc. Dr. v. Lucins änßerte ſich über
die ſeitherigen Leiſtungen der Thiermedicin, ſoweit dieſelben
dem Reſſort des Landwirthſchafts Miniſteriums angehören,
im Weſentlichen folgendermaßen:

D

pur gerommen, nnd henie Se Königl. Hoheit Prinz Heinrich Theil nahmen.

Halle, Sonnabend 1. November 1890.

dieſe Anweiſungen von den Unſeren verrathen ſind. Ohne
Mitwiſſen des Generals oder Provinzials darf von deu-
ſelben keiner für ſich oder einen andern eine Abſchrift
nehmen oder zu nehmen r

Alles ſehr ſchlau bedacht, in der That. Aber es iſt
nichts ſo fein geſponnen, es kommt doch an die Sonnen.

Wir führen aus den verſchiedenen Kapiteln einige
Vorſchriften an:

Wie die Geſellſchaft ſich zu verhalten hat,
wenn ſie an einem Orte eine neue Gründung
unternimmt. 5. Man hüte ſich, gleich anfangs Grund
ſtücke anzukaufen. Kauft man aber gutgelegene, ſo müſſen
einige getreue und verſchwiegene Freunde ihren Namen
dazu hergeben, und auf dieſe Weiſe werden die Fürſten

Einkünfte der Geſellſchaft gelangen können. 7. Dann muß
man immer ſoviel Geld wie möglich aus den Wittwen
herausſchlagen und ihnen zu dieſem Behufe unſere äußerſte
Bedürftigkeit begreiflich machen.

Wie die Väter der Geſellſchaft die Gunſt
der Fürſten, Großen und Angeſehenener-
reichen und behalten können. 1. Alle An-
ſtrengungen ſind beſonders darauf zu richten, daß wir
überall die Ohren und Herzen der Fürſten und Mächtigen
gewinnen, damit Niemand ſich gegen uns zu erheben
wage, vielmehr alle zur Abhängigkeit von uns gezwungen
werden. 5. Namentlich müſſen die vertrauten Günſtlinge
und Diener der Fürſten hauptſächlich durch kleine Ge-
ſchenke wie auch durch allerlei kleine Liebesdienſte gewonnen
werden, damit ſie den Unſern treulich von den Stimmungen
und Neigungen der Fürſten und Großen Kenntniß geben
ſo kann ſich dann die Geſellſchaft ihnen leicht anpaſſen.

(Fortſetzung in der Abendnummer.)

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer hörte am Donnerstag Vormittag die

Vorträge des Kriegsminiſters und des Chefs des Militär-
Kabinets General-Adjntanten von Hahnke. Nachmittags
um 1*/, Uhr fand bei den Majeſtäten größere Frühſtücks-
tafel ſtatt, an welcher auch der König der Belgier nebſt
dem belgiſchen Geſandten am hieſigen Hofe, Baron Greindl,

Magiſtrate niemals zu einer ſicheren Kenntniß der

Der Kaiſer gedenkt, von der Wildparkſtation ans um 5 Uhr
40 Minuten nach Berlin zu kommen. Auf der Fahrt
hierher wird der König der Belgier ſich dem Kaiſer in
Potsdäm anſchließen. Um 6 Uhr Nachmittags findet
bei Jhrer Majeſtät der Kaiſerin Friedrich eine engere
Familientafel ſtatt. Am Abend werden die Allerhöchſten
und Höchſten Herrſchaften der GalaVorſtellung im Opern-
hauſe beiwohnen, nach deren Schluß die Rückfahrt mittels
Sonderzuges erfolgt. Der Kaiſer fuhr geſtern mit dem
Großfürſten Wladimir in der Troika in der Umgebung
von Potsdam ſpazieren. Als Geſchenk hat der Großfürſt
dem Kaiſer zwei mächtige Geweihe von Hirſchen, die er
ſelbſt erlegt hat, mitgebracht, von einem ungraden Sechs-
zehn und einem Achtzehnender.

Das Programm für die Hochzeit der Prinzeſſin Vietoria
mit dem Prinzen Adolf von Schaumburg-Lippe iſt bis jetzt fol
gendermaßen zuſammengeſtellt: Am 17. November: Galgoper
n Berlin, am 18.: Galatafel bei der Kaiſerin Friedrich, am 19.:

„Die Königl. thierärztliche Hochſchule hat ſich aus
beſcheidenen Anfängen im Laufe eines Jahrhunderts zu der
großen umfaſſenden und nützlichen Anſtalt entwickelt, deren
Jubelfeier wir heute begehen. Urſprünglich beſtimmt, ein
ärztliches Perſonal auszubilden zur Bekämpfung der Thier-
ſeuchen, ſowie Beſchlagſchmiede zu erziehen für die Pferde-
beſtände des Königl. Marſtalles und der Armee, hat die
Anſtalt alle Zweige der Wiſſenſchaft allmälig umfaßt; ſie
hat ſich nicht damit begnügt, in der Heilung von Krank-
heiten ihre Aufgabe zu ſuchen, ſondern auch für die Er
forſchung ihrer Urſachen gewirkt. Wir ſehen ja überhaupt
heutzutage den wirkſameren Theil der ärztlichen Wiſſen-
ſchaft, wie der öffentlichen Geſundheitspflege, nicht ſowohl
in der Heilung der Krankheiten, als in der Ergründung
und Erkenntniß ihrer Urſachen, welche die Mittel an die
Hand geben, den Ausbruch der Krankheiten oder doch
wenigſtens ihre Weiterverbreitung zu verhüten.

An unſeren über 100 Meilen langen öſtlichen Grenzen
erloſchen in den Nachbarländern Rinderpeſt, Schafpocken
und Tollwuth nie vollſtändig. Trotzdem iſt es uns ſeit
einer langen Reihe von Jahren gelungen, die in früheren
Zeiten unendlich verderbenbringenden Jnvaſionen dieſer
Seuchen fern zu halten und, wenn vereinzelt Einſchlepp-
ungen ſtattfanden, dieſe zu locgliſiren und örtlich zu unter-
drücken.

Meine Herren! Wenn man ſich vergegenwärtigt, welch
ungehenren Werth die deutſchen Viehbeſtände repräſentiren,
ſo wird man einräumen, daß dieſe Erfolge und die Ver-
dienſte, welche Wiſſenſchaft und Praxis ſich hier erworben
haben, nicht unbedeutend ſind; daß die Mittel, die für
den Veterinärdienſt aufgewendet werden, eine verhältniß-
mäßig nur kleine Viehverſicherungsprämie für Abwehr der
Gefahren darſtellen und daß die Viehbeſitzer ſich die Be-
läſtigungen, die unabweisbar mit einer ſtreng gewiſſen-
haften Durchführung des Veterinärdienſtes verbunden ſind,
füglich gefallen laſſen müſſen.

Es iſt daher begreiflich, daß die Bedeutung der Thier-
heilkunde in Preußen ſchon frühzitig und zwar in ſteigen-

dem Maße erkyunt Wörden iſt.

Vermählung im Königlichen Schloſſe in Berlin unter den For-
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imalitäten, wie ſie bei einer Hochzeit einer preußiſchen Prinzeſſi
feſtſtehen, aber ohne Fackeltanz: Abends Abreiſe der Neuver
mählten nach Potsdam (Reſidenz Stadtſchloß). Am 20. Lende“
main- Frühſtück bei den Neuvermählten, am 21. Feier des Ge
burtstages Jhrer Majeſtät der Kaiſerin Friedrich in der Fa
milie, am 22. Abreiſe der Nenvermählten nach Bückeburg. Nach
daſelbſt ſtattgehabtem Einzug erfolgt die Orientreiſe der Neu
vermählten nach Malta und Egypten.

Der Bundesrath hielt geſtern Mittag eine Plenar
ſitzung ab, auf deren Tagesordnung ſich ein Antrag be
fand, betr. die Feſtſtellung des Ruhegehaltes der Reichs
beamten, und ein ſolcher betr. die Beſetzung der Stelle eines
Senatspräſidenten beim Reichsgericht. Vor der Plenar-
ſitzung hatte der Ausſchuß für Jnuſtizweſen eine Sitzung,
um über die weitere Behandlung des in erſter Leſung
ſtgeſtellten Entwurfs eines bürgerlichen Geſetzbuches zu berathen,

Wie die Berliner Polit. Nachr. melden, ſind geſterw
die unter dem Vorſitz des Staatsminiſters von Vötticher ſtatt
gehabten vorbereitenden Berathungen über das handelspolitiſche
Abkommen mit Oeſterreich-Ungarn, an welchen ſich die Ver
treter der verſchiedenſten Bundesſtaaten betheiligt haben, zunr
Abſchluß gelangt. An die im Auſchluß an dieſe Berathungen
gepflogenen Erörterungen über die deutſchöſterreichiſchen
Handelsbeziebungen hat ſich wiederholt die Befürchtung
bezw. Erwartung geknüpft, daß eine etwaige Herabſetzung der
landwirthſchaftlichen Zölle wegen der Meiſtbegünſtigungsklanſek,
wie ſie im Artikel 11 des Friedensvertrages mit Fraukreich an
10. Mai 1871 vorgeſehen iſt, weitgehende Folgen für die Er
leichterung der Einfuhr aus anderen Ländern, inſonderheit aus
Rußland, baben werde. Solche Annahmen ſcbießen über das
Ziel hinaus. Zollbegünſtigungen, welche Oeſterreich zu Theil
werden, greifen nach dem bezeichneten Artikel des Friedensver.
trages auch für Frankreich Platz. Letzteres führt bekanntlich
aber kein Getreide aus, bedarf vielmehr zur eigenen Verſorgung
noch erheblicher Zufuhr von Brotfrucht. Mit Rußland beſteht
dagegen kein Meiſtbegünſtigungs-Vertrag; Rußland erbält
daher ans einer etwaigen r der Getreidezölle gegen
über Oeſterreich nicht den mindeſten Anſpruch auf gleiche Be
handlung, Angeſichts des an den Ausſchluß fremder Jnduſtrie-
produkte grenzenden ruſſiſchen Prohibitivſyſtems iſt von den
Ausſchluſſe, Rußlands von der gedachten Vergünſtigung eine
ſchädliche Wirkung auf die Erzeugniſſe unſerer Jnduſtrie nicht
zu befürchten. Man darf alſo mit Sicherheit annehmen, daß
die etwaige Herabſetzung der Getreidezölle gegenüber Oeſterreich-
Ungarn eine entſprechende Verminderung des Zollſchutzes gegen
über Rußland ſo wenig zur Folge haben wird, wie die eng
damit zu ſammenhängende Frage der Abfhebung des Jdentitäts
nachweiſes. Jedenfalls wird durch die Einführung von Ur
r die Herkunft des inwportirten Getreides feſt
uſtellen ſein.Die Sitzungen des am 12. November in Thätigkeis

tretenden Abgeordnetenhauſes werden, wie man annehmen
darf, in dieſem Jahr von Anfang an ungewöhnlich gut beſuchsö
ſein auch werden ſeitens der Fractionsvorſtände noch beſondere
Aufforderungen in dieſer Richtung ergehen. Die Reformgeſetzeſollen wie bekannt, dem Hauſe gleich nach Beginn ſeiner
Sitzungen zugehen die Vorlegung eines Theils der Geſetzent
würſe zunächſt an das Herrenhaus ſcheint nicht beabſichtigt zu
ſein. Auch eine Veröffentlichung derſelben vor dem Zuſammen-
tritt des Abgeordnetenhauſes ſcheint, wie wir bereits vor
Kurzem anmerkten, nicht mehr im Plane zu liegen. Es wird

in Folge deſſen den Abgeordneten erſt einige Muße gegönnt
werden müſſen, um ſich einigermaßen mit dem Jnhalt dieſer
Vorlagen bekannt zu machen. Es wird nicht daran zu denken
ſein, daß die erſten Leſungen vor dem 13. November beginnen

Entgegen der Petition des Magiſtrats und der
Stadtverordneten von Königsberg i. Pr. beſchloß die
General-Verſammlung des Oſtpreußiſchen landwirthſchaft
lichen CentralVereins eine Petition an den Reichskanzler,
daß das Vieheinfuhrverbot aufrecht erhalten bleibe, weil
der Landwirthſchaft aus den gegentheiligen Beſtrebungen
der Städte und Jndnuſtriebezirke Gefahr droht.

Wilhelm II. das thierärztliche Jnſtitut begründet hat, ſo
haben ſeine Nachfolger auf dem Throne daſſelbe mit immer
reichlicheren Mitteln dotirt und mit weiteren reichen Privi-
legien verſehen, ſo daß jetzt die thierärztliche Hochſchule
als faſt gleichberechtigte Schweſter neben der mediciniſchen
Fakultät der Univerſität daſteht. Auch des jetzt re
gierenden Kaiſers und Königs Majeſtät nehmen, wie ſeine
erlauchten Vorfahren, ein lebhaftes Jntereſſe an dem Ge
deihen dieſer Anſtalt. Allerhöchſtderſelbe hat mich zu
beauftragen geruht, zur heutigen Feier der Hochſchule ſeine
warmen Glückwünſche auszuſprechen und der Anſtalt auch
fernerhin Blühen und Gedeihen zu wünſchen. Um dem
Jnſtitut ein äußerliches Zeichen ſeiner Huld und Gnade
zu geben, hat Allerhöchſtderſelbe gernht, ſein Bildniß der
Anſtalt zuzueignen, das hiermit zu überreichen ich die
Ehre habe.

Profeſſor Hinſchins, Rektor der Berliner Univerſität.
hob hervor, daß die Errichtung dieſer demſelben Staats
manne, Wilhelm von Humboldt, zu verdanken ſei, welcher
auch das Veterinär-Jnſtitut auf wiſſenſchaftliche Grundlagen
geſtellt habe, Da dies auf dem ihm angewieſenen Wege
zur Hochſchule ſich emporgearbeitet yabe, ſo laſſe ſich jetzt
eine engere Verbindung zwiſchen beiden Lehranſtalten
knüpfen. Der Senat ſei vor nicht langer Zeit zu einer
gutachtlichen Aeußerung darüber aufgefordert worden, ob
den Studirenden der thierärztlichen Hochſchule die Berech-
tigung zum Hören von Vorleſungen an der Univerſität zu-
zuerkennen ſei, was derſelbe bejaht habe.“

Es ſei hier nur noch kurz bemerkt, daß infolgedeſſen
Se. Excellenz der Kgl. preuß. Staats und Unterrichts
Miniſter Dr. von Goßler den Studirenden der thierärztk.
Hochſchnle zum Beſuche der Univerſitäts-Vorleſungen die
ſtaatliche Genehmigung ertheilt hat.

Es ſei ferner daran erinnert, daß Wilh. von Hum-
boldt, der, wie Boeckh ſagt: ein Staatsmann von perikleiſche

oheit des Sinnes, weil er yoch etwas anderes als
Diplomat und Miniſter, ein Vertreter der Geiſieswiſſen
ſchaften War, bereits im Jahre 1810 die Thiermediein in
dew Verband der en errjchteten Univerſität in Berlin eine



Arbeiterſchutzgeſelznobelle. Bekanntlich ſind ſeitens
der Regierungen der einzelnen Bundesſtaaten Gutachtenüber die von der Eommiſion des Reichstages zu der den

Arbeiterſchutz betreffenden Gewerbeordnungsnovelle von
wirthſchaftlichen Körperſchaften c. eingefordert worden.
Soweit dieſelben bekannt geworden ſind, haben ſie ſich
durchgehends auf den Boden der Regierungsvorſchläge ge
ſtellt und andererſeits die ſchwerſtwiegenden Bedenken gegen
die von der Commiſſion empfohleuen Ueberſchreitungen der
ſelben geltend gemacht. Für die Reichstagscommiſſion
nächſt und im Weiteren für deſſen Plenum aber dürſte ich
aus dieſem Verlaufe der Sache, wie die „Nordd. Allg.
Ztg.“ meint, die Directive ergeben, daß: wer das Zu
ſtandekommen eines den Arbeiterſchutz im Sinne der Re
gierungsvorlage erweiternden Geſetzes ſicherſtelleu will, auch
in den Einzelbeſtimmungen ſich wieder auf denjenigen Boden
ſtellen müſſen, den ſowohl die Regierungsvorlage, als die
erforderlichen Gutachten als den dem Wohle des Landes
zuträglichſten angenommen haben.

Der Beſuch des deutſchen Kanzlers in Jtalien
wird natürlich von ber dortigen Preſſe, mit Ausnahme der
radikalen, in höchſt ſynpathiſcher Weiſe beſprochen. Das
italieniſche Selbſtgefühl erhält durch dieſe Höflichkeit eine
Genugthnung, die ihm immerhin zu gönnen iſt und die
auch die hämiſchen Unterſtellnngen der Radikalen nicht zu
ſchmälern vermögen. Letztere wollen in dem Beſuche des
deutſchen Kanzlers nichts als einen Wahltrumpf des ver-
haßten Miniſterpräſidenten erkennen. Die ſonderbaren Ver-
theidiger der nationalen Ehre ärgern ſich bitter über dieſen
Akt der Höflichkeit und werfen denjeuigen, die ſich über
denſelben freuen, niedrigen Knechtesſinn und Mangel an
Selbſtachtung vor, während ſie ſelbſt ſich in ihrem Wahl
feldzuge von ihren franzöſiſchen Freunden durch die tollſten
Preßerfindungen in ihrem Wühlen gegen die Regierung
unterſtützen laſſen. Da iſt doch die Frage, wer mehr
Selbſtachtung beſitzt, recht leicht zu beantworten.

Katholikenverſammlung in Württenberg. Wie vor
Kurzem in Stuttgart die Generalverſammlung des Evangel-
Bundes tagte, ſo wird, wie wir ſchon in Kürze meldeten, am 24.
November in Württemberg eine allgemeine Katholikenverſamm-
Iung in Ulm ſtattfinden. Eine der wichtigſten zur Verhandlung
kommenden Fragen ſoll diejenige der Geſtaltung der Männer-
orden in der Diöceſe Rottenburg und der Aufhebung des Reichs
geſetzes, betr. die Jeſuiten, ſein. Es ſcheint hiernach allerdings,
als ob die extremere Richtung unter den württembergiſchen
Altramontauen geſiegt hat und daß ſich die Gründung einer
Centrumsfraction in der württembergiſchen Kammer jetzt ver-
wirklichen wird.

Dr. Peters. Die Nachricht eines ſüddeutſchen Blattes.
daß br. Peters eine etatsmäßige Stellung innerhalb des
Colonialrathes erhalten ſoll, findet in unterrichteten Kreifen bis-
lang noch keine Beſtätigung. Als möglich wird es allerdings
angenommen daß ör. Peters in den größeren Kreis der Mit
glieder des Colonialrathes aufgenommen wird wie es ja
Dringend wünſcheuswerth iſt, daß alle maßgebenden Stimmen
vei den Entſchlüſſen des Coloniglrathes gehört werden. Der
weitere Kreis des Coloniglrathes dürfte in dieſer Beziehung
eine ähnliche berathende Stellung zu der Reichsregierung nehmen,
als der preußiſche Staatsrath im allgemeinen zu der preußiſchen
Regierung, mit dem Unterſchiede natürlich, daß das Feld des
Coloniglrathes ein beſchränktes iſt.

Ruſſifizirungsbeſtrebungen. Die Bedrückungsmaßregeln
a die deutſchen Coloniſten in Rußland, deren wir in dieſem
Blatte ſchon mehrfach Erwähnung gethan, ſind zunächſt in
Volbynien, Podolien und im Gubernium Kiew in Kraft ge-
rreten. Jn Volhynien befinden ſich 29 pCt. des Bodens in
deutſchen Händen, in Podolien 17 und in Kiew 18 pCt. Jn
dieſen drei Bezirken wurde un durchweg den Deutſchen unter-
fagt, noch irgend einen Morgen Land anzukaufen, desgleichen
wurden die von den Deutſchen begründeten bäuerlichen Vorſchuß
Taſſen unter Sequeſter geſtellt. Gleichzeitig iſt das bisher
geltende Erbrecht, wonach die urſprünglichen Colonielooſe unge-
rheilt auf den älteſten Sohn vererbt wurden, aufgehoben worden,
weil wie geſagt wird, dieſes Recht der großen Vermehrung der
Deutſchen Gutsdezirke am meiſten Vorſchub geleiſtet habe. End-
Ach iſt in ſämmtlichen deutſchen Schulen der Unterricht in ruſſiſcher
Sprache obligatoriſch gemacht wordeu, nur iſt den des Ruſſiſchen
nicht genügend kundigen Lehrern ein Zeitraum von vier Monaten
zur Erlernung der ruſſiſchen Sprache gelaſſen. Was dieſe Maß-
regel für die Grenzbezirke bedeutet. geht aus der Thatſache her
vor, daß beiſpielsweiſe im Kreiſe Rowno bisher 15 ruſſiſche und
32 deutſche, und im Kreiſe Zytonier 28 ruſſiſche und 83 deutſche
Schulen beſtanden.

Das Direktorinm des Centralverbandes deutſcher Jn
duſtrieller war in Berlin dieſer Tage zu einer Sitzung zuſam-
mengetreten. Mit Rückſicht auf die von der Kommiſſion des
Reichstages in Sachen des Geſetzes betreffend die Aenderung
ver Gewerbeordnung gefaßten weitgehenden Beſchlüſſe, welche
das Direktorium als geeignet erachtete, die Jntereſſen der Jn
duſtrie wie namentlich der Arbeiter ſelbſt ernſtlich zu ſchädigen
und demgemäß die ſozialen Verhältniſſe zu verſchlechtern, hielt
es das Direktorium für erforderlich, den Vertretern der Mit
glieder des Central-Verbandes Gelegenheit zu geben, Stellung
Zu den Beſchlüſſen der Kommiſſion wie nochmals zu der Ge-

etzesvorlage überhaupt zu nehmen. Das Direktorium beſchloß
daber, Verſammlungen des Ausſchuſſes zu berufen, welche uach

Beendigung der erſten Leſung des Geſetzentwurfs in der Kom
aniſſion des Reichstages zuſammentreten ſollen. Auf die Tages
ordnung dieſer Verſammlungen ſoll auch die dem Bundesrathe
worliegende Novelle zum Krankenkaſſengeſetz geſtellt werden.
Das Direktorium beſchäftigte ſich des Weiteren mit einer Reihe
geſchäftlicher Angelegenheiten. Hervorzuheben iſt, daß von
einem Engländer Mr. John L. Whitley die Veranſtaltung einer
Deutſchen Jnduſtrie- Ausſtellung in London für das Jahr 1891
geplant wird. Von der Geſchäftsführuna des Central- Verbandes
waren die Mitglieder deſſelben aufgefordert worden, ſich über
dieſe Angelegenheit zu äußern. Das Direktorium beſchloß nach
Maßgabe der eingegangenen Aeußerungen den Mitgliedern mit
sutheilen, daß das r aiet mit ganz vereinzelten Ausnahmen
von der deutſchen Juduſtrie entſchieden zurückgewieſen wird.
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zuführen geneigt war. Göthe hat dieſen Verſuch im Jahre
4816 in Jena gemacht, ohne indeß ſeiner Schöpfung da
mals die erforderlichen geiſtigen und fiuanziellen Mittel
zur Verfügung ſtellen zu können. Dies iſt im Laufe der
Jahrzehnte ganz anders geworden, ſo daß jetzt die Thier
medicin von allen deutſchen Staatsregierungen als Hoch-
ä5chulwiſſenſchaft anerkannt worden iſt. Eine dieſem Auf
ſchwunge entſprechende Ergänzung des Unterrichtes an den
thierärztlichen Hochſchulen wird ſicher dadurch begünſtigt,
daß die Jmmatrikulation an einer derſelben zum Beſuche der
Vorleſungen an der Univerſität berechtigt. Aber auch an
dieſer muß eine den Forderungen der Gegenwart ent
Jprechende Profeſſur für Veterinärwiſſenſchaft mit den
nöthigen Einrichtungen und Mitteln ausgeſtattet werden,
um durch eine angemeſſene Pflege der vergleichenden
Medicin einem dringenden Bedürfniſſe der Gegenwart
jerecht zu werden. Dieſe bis jetzt vernachläſſigte DisciplinAndet im Univerſitätsverbande die günſtigſten Bedingungen
u einer gedeihlichen Entwicklung, ans ihr in demſelben

ie erforderliche Selbſtſtändigkeit und Gleichberechtigung
m it anderen Hauptdisciplinen eingeräumt wird.

Schluß folgt.)

Auf Funſg der Jnkereſſenten wurde an nochmals das Pro
jekt einer ſchwimmenden deutſchen Ausſtellung zur Sprache ge
bracht und erörtert; das Direktorium fand aber keine Ver
anlafſung, ſeine dieſem Projekte gegenüber eingenommene, durch
aus ablehnende Haltung zu ändern.

Ueber die nene „Dentſche afrikaniſche Geſellſchaft“, deren
in dieſer Woche bevorſtehende Gründung von uns ſchon mitpaſt
aviſiri worden iſt, erfährt man Folgendes: Die Geſellſchaft
wird eine Zeitſchrift, „Der Afrikaforſcher“ herausgeben, die ſich
ganz in den Dienſt der nationalen und wirthſchaftlichen Jnter
eſſen ſtellt, die Deuiſchland in den geſunden und beſiedelungs-
fähigen Theilen von Afrika hat. Sie wird unentgeltlich Aus
kunft ertheilen und die Stellenvermittelung zur Förderung
deutſcher Unternehmungen in den gedachten Gebieten beſorgen.
Sie will weiter für die Herſtellung von beſſeren und billigeren
Verbindungen mit den für ihre Zwecke nützlichen Theilen von
Afrika eintreten. Ferner gedenkt ſie ihre Ziele zu erreichen durch
Vorträge und perſönliche Anregungen in Berlin und auf Wander-
verſammlungenin verſchiedenen Orten Deutſchlands und durch regen
Gedankenaustanſch mit den in Afrika wohnenden Deutſchen, durch
Benutzung der Preſſe behufs Einwirkung auf die öffeutliche
Meinung, endlich durch Ausſendung von Vertranensmännern
nach wirthſchaftlich und wiſſenſchaftlich wichtigen Gebieten
Afrikas, ſowie durch r und Unterſtützung von Unter
nehmungen im Sinne der Geſellſchaft.

Die Lehrer und die Socialdemokratie. Lieb-
knecht hatte bekanntlich auf dem Socialiſtencongreſſe zu
Halle erklärt, die Socialdemokraten brauchten nicht offen
gegen die Religion anfzutreten, die Schullehrer ſorgten
ſchon dafür, daß dieſelbe verſchwinde. Die Mitglieder des
Bezirkslehrervereins AſchaffenburgLand, die zu einer Con
ferenz in Aſchaffenburg verſammelt waren, haben nun eine
Reſolution angenommen, worin ſie ſich feierlichſt gegen dieſe
Verdächtigung des Lehrerſtandes verwahren. „Die Lehrer
wollen die Religion der Schule nicht nur er

wiſſen, ſondern ſie pflegen dieſelbe mit
iebe und Eifer, was ihnen von ihren kirchlichen

Behörden gewiß beſtätigt werden wird. Die
Lehrer werden ſich nun und nimmer dazu ver-
ſtehen, den ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen
dienſtbar zu ſein.“ Bravo!

Nochmals die hohen Fleiſchbreiſe. Jm „NReichsAn-
zeiger“ wird eine Unſterſuchung über die in der
Gegenwart vielfach erörzerte Frage angeſtellt,
ob die hohen Fleiſchpreiſe ausſchließlich eine
Folge der Fleiſchzölle und der Vieheinfuhrver-
bote ſind? Die Unterſuchung wird an der Hand der Durch
ſchnittspreiſe des Schweinefleiſches, des Specks und des Rind
fleiſches während der ſiebziger und achtziger Jahre unternommen
und gelangt zu dem Ergebniß, daß auf Grund dieſer Preiſe ein
Einfluß des Fleiſchzolles auf Pretsbewegung nicht erkennbar iſt.Die 1885 erfolgte Erhöhung der Zölle iſt vielmehr bis zum
Jahre 1888 im Allgemeinen von einem ſtetigen Fallen der
Fleiſchpreiſe begleitet geweſen. Desgleichen iſt bei einer Ver

leichung der Zeiten des Jnkrafttretens der einzelnen Viebein
uhrverbote mit der Bewegung der Fleiſchpreiſe wahrzunehmen,

daß dieſelben das allmähliche Fallen der Preiſe auf den ſehr
niedrigen Stand vom Jahre 1888 nicht verhindert haben. Es
darf daraus gefolgert werden, daß dieſe Verbote auch keine Aus
ſchlag gebende Veranlaſſung zum ſtetigen Steigen der Preiſe ſeit
Auguſt des Arr 1889 dedgöen haben können. Die Gründe
für dieſe Preisſteigerung ſind vielmehr bei unbefangener Er-
wägung unſchwer in anderen Umſtänden zu finden. Dieſe ſind
einmal das dürſtige Ergebniß der Ernten von 1888 und 1839
bezüglich der Fultermitkel. Sodann der Umſtand, daß wegen
gleich ſchlechter Ernten in den Nachbarländern die Zufuhr von
aus ländiſcher Schlachtwaare und von ausländiſchem Fleiſch in
einer Zeit beeinträchtigt wurde, wo ein größerer Theil der deut
ſchen Vevölkerung in Folge des Proſperirens von Induſtrie und
Gewerbe ſowie der damſt zuſammenhängenden Erhöhung des
Arbeitsverdienſtes ſeinen Verbrauch an Fleiſch ſteigern konnte.
und wahrſcheinlich geſteigert hat. Die beſtehenden Viebeinfuhr-
verbote ſind ſehr weſentlich gemildert und weitere Erleichterungen
der ausländiſchen Viehzufuhr in Ausſicht genommen, ſoweit dies
zuläſſig erſcheint, ohne den inländiſchen Viebbeſtand der ſicheren
Gefahr der Verſeuchung auszuſetzen. Zu dem Zwecke wird der
Stand der Viehſeuchen in den Nachbarländern aufs Nue ge
prüft und die dort gegen eine Seuchenverſchleppung gebotenen
veterinärbolizeilichen Garantien eingehend erwogen werden.
Unmöglich können aber aus berechtigten veterinärpolizeilichen
Gründen ſeiner Zeit erlaſſene Einſübrverbote und Beſchränkungen
Ländern gegenüber aufgehoben werden, wo derartige Garantien
garnicht oder nicht in ausreichendem Maße vorhanden ſind.
Es würde durch ein ſolches Verfahren das Reſultat der unker
großen Opfern der Landwirthe durchgeführten veterinärpolſzei-
lichen Maßregeln in Frage geſtellt werden, welchen allein wir
es zu verdanken haben, daß die Rinderpeſt ſeit 10 Jahren vonunſerer Landesgrenze abgewehrt iſt und die Schafpocen gänzlich
getilgt ſind, ſowie daß die Lungenſeuche des Rindviehs bis auf
zwei Regierungsbezirke der Provinz Sachſen unterdrückt iſt und
die in den öſtlichen Nachbarländern ſeit länger als Jahresfriſt
außerordentlich weit verbreitete Maul und Klauenſeucde in
Preußen eine verhältnißmäßig nur geringe örtliche Ausdehnung
gewonnen hat.

Ein Sieg unter falſcher Flagge.
Die Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe Lands-

berg-Soldin.
Am Sonnabend hat im Wahlkreiſe Landsberg-Soldin, wie

wir ſchon mittheilten, die Erſatzwahl für den verſtorbenen frei
finnigen Reichstagsabgeordneten Witt ſtattgefunden. Von kou-
ſervaliver Seite war Amtsrath Dietz von Vayer, von fort
ſchrittlicher Seite Kammergerichtsrath Schröder aufgeſtellt.
Letzterer hat mit einer abſoluten Mehrheit von 682 Stimmen
geſiegt, Dietz von Bayer erhielt 7131, Schröder 8743 Stimmen,
Dieſer Wahlausfall zeigt wieder auf das Dentlichſte, daß der
berühmte freiſinnige Hauch“ im Schwinden begriffen iſt; denn
während man ſonſt bei den Erſatzwahlen, in denen die Frei-
ſinnigen ihre ganze Macht auf den betreffenden Wahlkreis kon
zentriren, gewöhnt iſt, eine verhältnißmäßige Zunahme der
Stimmen aus e Lager, dagegen meiſt eine Abnahme der
weit früher wahlmüde werdenden Konſervativen wahrzuuehmen,
hat ſich im Landsberg Soldiner Kreiſe das Gegentheil ge
zeigt. Zwar find auch die konfervativen Stimmen leider
weniger geworden aber viel bedeutender iſt der Rück-
gang der Fortſchrittler: denn derſelbe beträgt faſt
3500 Stimmen und das trotz der uungeheuerlichſten
Wahlagitationen den bekannten perſönlichen Spitzen

ir können es aber außerdem als zweifellos binſtellen,
daß der freiſinnige „Sieg“ überhaupt nicht erfochten worden
wäre, wenn der fortſchrittliche Wahlverein des Kreiſes ſelbſt
unter richtiger Fla 2 gekämpft hätte. Dies war aber
nicht der Fall, denn der Wahlverein des Landsberg--Sol-
diner Kreiſes hat, wie fo viele ehedem ugtionalliberale, ſpäter
ſezeſſioniſtiſche, dann „unentwegt freiſinnige Wahlkreiſe, die „be-
rechtigte“ Eigenthümlichkeit beibehalten, ſich liberal zu
nennen. Der Wahlkampf alſo wurde unter „liberaler“
d. b. unter falſcher Flagge geführt. Jn den fortſchritt
lichen Flugblättern wurde außerdem Herr Schröder als ge-
mäßigt-ſreiſinnig empfohlen als ob Herrn Richter gegen
über die „Wadelſtrümpfler“ irgend eine Bedeutung hätten!
in den Aufr ufen wurde des Weiteren vertrauensvoll über die
„neue“, dem „Liberalismus“ entgegenkommende Aera geſprochen;
obwohl noch vor Kurzem der doch allein maßgebende Eugen
Richter vor derartiger „Jlluſionspolitik“ gewarnt hatte. Es iſt
alſo klar, daß ein Theil der liberalen Wähler, welche ſich bei
offener, ehrlicher Entfaltung der demokratiſchen Fahne entwederder Stimmabgabe enthalten, oder für den konſervativen Kau
didaten eingetreten wäre, auf dieſe Weiſe gekapert worden iſt.

Unter dieſem Geſichtapunkt muß der mit einer Majorität
von nöch nicht 700 Stimmen erfolgte Sieg des Herrn Kammer-

Wie ſieht der Zuknuftsſtaat der Sozial
demokraten aus?

So ähnlich hat unlängſt auch die „Germania“ gefragk,
und während ſonſt bekanntlich die Herren Volksbeglücker
die Antwort darauf ſtets ſchuldig bleiben, hat ſich das
oſſizielle Organ der Umſturz-Partei dazu herbeigelaſſen, in
ſeiner Donnerſtagsnummer nachſtehende Enthüllungen über
die Pläne zu verrathen, welche man in jenem Lager für
den großen Tag in Bereitſchaft hält, an dem die jetzige
Gewerbsordnung und Staatsform in die Luſt geſprengt
worden Das Blatt ſchreibt wörtlich:

J ſozialiſtiſchen „Zukunftsſtagt“ giebts keine Maigefetze,
kein Jeſuitengeſetz, kein Ausnahmegeſetz irgend welcher Art. Es
giebt kein Preßgeſetz und kein Vereinsgeſetz Jeder kann
denken, ſagen und ſchreiben, was er will und alles thun, was
nicht einen Eingriff in die Rechte und berechtigten Intereſſen
Anderer bildet. Es herrſcht abſolute Gleichberechtigung, und
die Gleichberechtigung iſt die einzige Schrauke der Freiheit. Es
giebt keinen Kulturkampf, weil es keine Staatskirche giebt. Die
Schule gehört dem Staat und Jedermann ſoll nach ſeiner Fason
ſelig werden. Es giebt keinen König Stumm und keine Schnaps-
junker: die „nationale Arbeit in Stadt und Land, in Handel,
Induſtrie und Landwirthſchaft wird genoſſenſchaftlich betrieben,
zum Vortheil der Geſammtheit. Es giebt keine Armen, denn
jeder Arbeitsfähige iſt in der Lage, durch ſeine Arbeit ſich ein
menſchenwürdiges Daſein zu ſichern, und die Arbeitsunfäbigen
ſind Penſionäre des Zukunftsſtaates, der ſie nicht mit den be
rühmten „33 Reichspfennigen“ abſpeiſen wird. Es giebt keine
Zeiten der Arbeitsloſigkeit und keine Kriſen, weil die Produktion
und die Konſumtion die Erzeugung und Vertheilung der
Güter planmäßig geregelt ſind. Es giebt keine Proſtilution,
weil es weder Männer giebt, welche ſich Frauen faufen können,
noch Frauen, die ſich verkaufen müſſen u ſ. w. u. ſ. w.

Und nunn, mein Liebchen, was willſt Du noch mehr? Kann
die „Germania“ ſich jetzt einen Vers auf den Zukunſtsſtaa?
machen. Oder glaubt ſie etwa, das, was wir ihr ſoeben ver
rathen haben, ſei ſchwer, oder gar unmöglich durchzuführen
Glaubt die „Germania“, die Könige Stumm, die Schnapsiunkez,
die Kohlenbarone u. ſ. w., ſeien ſchwerer zu exprobriiren, als
die Tabgksfabrikanten, die der verfloſſene Reichskanzler zu
expropriiren gedachte, oder als die Eiſenbahn-Geſellſchaften, die
bereits expropriirt ſind? Und gloubt ſie etwa, die Arbeiter
würden auch nur einen Moment in Verlegenheit kommen, wenn
ſie ohne Könige Stumm zu produziren haben Und wird der
Stagisbetrieb etwa dadurch erſchwert, daß die Arbeiter eine
menſchenwürdige Exiſtenz führen können und freie Genoſſen
ſind, ſtatt daß ſie wie jest (im Eiſenbahnbetrieb e. kapitaliſtiſch
ausgebeutet und politiſch geknechtet, zum Mindeſten bevormundet
werden U. A. w. g.

Wir haben dem Allem nichts weiter zuzufügen als
den Wunſch: daß das „Berl. Volksblatt“ mit all' dieſem
Blech und Blödſinn die Germania nicht etwa hat aufziehen
und aufſitzen laſſen wollen wie wir's doch am Ende
glauben denn wenn dies im Ernſt der große Plan iſt,
der das neue Arbeiter-Paradies auf Erden gründen ſoll
dann darf uns alles Bemühen, denſelben zu realiſiren, nicht
allzu ſehr mehr ſchrecken, weil die Mehrheit der Arbeiter
doch nicht ſo dumm iſt, um nicht zu ſehen, welche Löcher
dieſes Regiſter hat! Mit ſolchein Speck fängt man keine
Mäuſe! Weun's aber nur ein Scherz geweſen iſt, dar
ſollte das „Volksblatt“ doch bedenken: daß auch ſein Krug
ſo lange zu Waſſer geht, bis er bricht!

X

Perſonalien. 8
Dem emeritirten Pfarre Weidemann“ zu Falken ith

Kreis Mühlhauſen in Th. iſt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe
dem Steuergufſeher a, D. Kraze zu Emlichheim im Kreis
Grafſchaft Bentheim, bisher zu Lützen im Kreis Merſeburg,
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

Die Wahl des Erſten juriſtiſchen Stadtrath der Stadt
Glanchau Emil Stolle zum beſoldeten Beigeordneten ſage
Bürgermeiſter) der Stadt Halberſtadt hat für die geſetzliche
hen duer von zwölf Jahren die allerhöchſte Beſtätigung er

alten.
An der Kloſterſchule. zu Jlſeld iſt der bisherige ordent

liche Lehrer Br. Georg Meyer zum Oberlehrer befördert
worden. Der bisherige ordentliche Lehrer an Gymnaſiunr
z Celle Anton Sioda iſt zum Oberlehrer an derfelben Au
talt befördert worden.

Zum beſoldeten Beigeordneten wurde von der Stadt
verordneten- Verſammlung zu Wernigerode Sekretär Lucas aus
Anklam auf die Dauer von 12 Jahren gewählt.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellenan

gabe geſtattet.

Offene Stellen für Militär-Anwärter im Be
zirke des 4. Armeecorps. Polizei-Jnſpector bei dem
Magiſtrat zu Nordhauſen, Anfangsgehalt 1800 .4, ſteigend
bis zu 3000 bei Uebernahme der Bureaugeſchäfte des Amts-
anwalts Vergütung von 300 Bewerber um denStations- ſowie den Bahnbewachungs- und Weichen-
ſtellerdienſt bei dem k. Eiſenbahn Betriebsamt zu Halle,
erſtere zunächſt Mongtsbeſoldung von 80-4, letztere eine Jahres
beſoldung von 700 .4. Lohnſchreiber bei den Amtsgerichten
zu Ballenſtedt und Belgern, Schreiblohn von 5—10 4 für
die Seite. Anfwärter für die Schüler an der k. Landes-
ſchule Pforta, tüchtige Frau erwünſcht. Gehalt 450 4 nebſt
freier Wohnung und Nebeneinnahmen. Briefträger bei dem
Poſtamt zu Königsſee (Thüringen), Canution 400 Gehalt
900 ſteigend bis zu 1500 und Wohnungszuſchuß. Land
briefträger bei dem Poſtamt zu Schlenſingen, Caution
200 Gehalt 600 ſowie Wohnnngs- und Kleidungszuſchuß.Zu allen Stellen, iſt der Nachweis des Civilver-
forgungsſcheins erforderlich. was

Patente haben angemeld?t: für eine Fenuerbüchſe
für Flammrohrkefſel mit Unterfeuerung: Ottomar Albert und
Rudolf Leeſt in Halle a. S., für einen fahrbaren Sackheber
mit aufwindbarer Auflageplatte: P. Reuß in Artern, für
einen Pendelregulgtor zur Beeinfluſſung des Auslaß und Ein
laßventils von Gasmaſchinen: Buß, Sombart u. Co. in
Magdeburg-Friedrichsſtadt.

Der neue Oberpräſident der Provinz Sachfen,
Herr v. Pommer-Eſche, war am Mittwoch Abend in Berlin
zu der zu Ehren des Königs der Belgier im Neuen Palais ver
anſtalteken Theatervorſtellung gelgden. Nach Beendigung der
Vorſtellung nahm der Kaiſer bei dem in der Bildergallerie ge
haltenen Rundgaug die Meldung des Oberpräſidenten ent
gegen.

Weißenfels, 31. Oktober. (Dieſterwegfeier.) Der
r veranſtaltete geſtern in Schumanns Garten
eine Dieſterwegfeier. Nach gemeinſchaftlichem Geſang eröffnete
ein Prolog die Feier. Jn drei kurzen Feſtanſprachen wurde
Dieſterwegs Leben, ſeine Bedeutung als Lehrer und als Vater
der Lehrervereine den Feſttheilnehmern vorgeführt. Das von
Fritza Feſtſpiel: „Strebe zum Ganzen“ bildete den
Schluß der Feier.

2- Deligzſch, 30. Oktober. (Der berüchtigte Gänfe
dieb Dorn), welcher, wie bereits berichtet, aus den Gefäng
niſſen in Schkeuditz und Schladitz b. K. ausgebrochen iſt, wurde
heute auf dem Hühnerſtalle des Gutsbeſitzers Winkler in
Werbelin, von welchem er übrigens die bei ſeiner Ver
ihn in Schladitz b. K. vorgefundenen fünf Gänſe geſtohlen

atte, din gfeſt und hoffentlich für geraume Zeit unſchädlich
gemacht.

V Eisleben, 30. Okt. (Vier Knaben verunglückt.)
Geſtern gegen Abend ſchankelten ſich mehrere Knaben in der
Neuſtadt an einem Gitterthor, welches ſehr wackelig war.

gerichts-Nath Schröder betrachtet werden. Plötzlich fiel der eine Pfeiler um und verſchüttete 4 Knaben.
Ein zehnjähriger Knake, Sohn der Wittwe Schreiker, ſtarb

zu



vald darauf an den Vangen und deei andere Knaben er
litten Bein und Armbrüche. e eS Nordhanfen, 30. Oktober. (Die hieſige Handel s-
k. mm er) hat in ihrer ſeßten Sihung beſchloſſen, dafür einzu
treten. daß der 5 106b des Entwurfs des Geſetzes bekr. Abäuder-
ung der Gewerbeordnung dahin w. r wird, „daß die
Sountagsruhe anf ſämmtliche offene Geſchäfte aleichviel,
ob ſie mit oder ohne Gehülfen und Lehrlinge arbeiten, au s-
e ehunt wird, und ferner. daß Ausnahmen, insbeſondere auch

ie Feſtſtellungen darüder. in welche Stunden die durch das Ge
ſetz bewilligten 5 Geſchäſtsſiunden der Sonn und Feiertoge zu
verlegen ſind, nur auf Grund der von den Haudelskam-
mern (oder Beruſsgenoſſenſchaften) gemachten Vorſchläge von
der Polizei getroffen werden.

t Nordhauſen 30. Oktober. (Der hieſige Ge-
werbeverein) hat eine Eingabe bei der Polizeiver-
waltung gemacht, in welcher es beißt, daß dieſelbe zwar in
der außerordentlich harten, ſeit 1887 in Kraſt ſtehenden. neuen
Baunpolizeiverordnung bereits einige Abänderungen
vorgenommen und Erleichteruugen geſchaffen habe, daß dieſelben
zedoch meiſt nur techniſcher Nalur ſeien und durchaus uoch nicht
genügten, um die Bauthätigkeit wieder zu beleben.

i Jena 30. Oktober. (Freiſinn vud Sozial
demokratie u den politiſchen Drahtziehern und
Wadenſtrümpfen oder Jlluſioniſten hat ſich innerbalb der frei
Finnigen Partei auch noch eine freiſin nig-ſozialdemo-
tratiſche Gruppe entwickelt, welche gerade hier Vertreter

hat. Jn einer hier a Verſammlung ſprachen
ich denn auch zwei Redner, Dr. Sy und Herr Paſſarge,

der Herausgeber einer hier erſcheinenden freiſinnigen Zei
tung ſehr energiſch gegen eine Bekämpfung der Sozialdemokratie und
für die Freund chaft mit derſelben aus. Dr. Sy tadelte ſogar
Engen Richters Vorgeben gegen die Sozialdemokratie, der
andere Redner ſprach mit großer Wärme für die Sozialdemo-
kratie, indem er gleichzeitig die nationalliberale und konſervative
Parteien als „Todfeinde einer geſunden Entwickelung“ und
ſtoatsſtürzende“ Parteien bezeichnete. Seine Zeitung, welche

das Sedanfeſt als „ein Feſt für Kinder und ſolche, die es ewig
bleiben wollen“, genannt hatte, ſchrieb neulich wörtlich: „Unſere
Bauern ſind nicht mehr zufrieden mit der Muſik von Laiſer
und Reich und folgen dem, der beſſere Stagatseinrich-
tungen fordert. Heute ſchreibt dasſelbe Blatt. „Eine
liche Abſchaffung des Königshauſes zu verlangen fällt
uns nicht im Traum ein“. Das beißt, weg mit Kaiſer und
Reich wenn auch nicht auf der Stelle, das iſt nicht durchführ-
Har, aber ſobald es möglich iſt, ſchaffen wir uns beſſere
Staatseinrichtungen. Und das wird als Parole für die länd
liche Bevölkerung Ein Kommentar iſt überflüſſig,
aber nühzlich wird es ſein, den oben mitgetheilten Auslaſſungen,
welche das Wort von den „verkappten Republikanern
überflüſſig machen möglichſt weite Verbreitung zu verſchaffen.

Das Komité zur Exrichtung eines Kaiſer
JFriedrich- Denkmals in Wittenberg hat den Dichter
des Lutberfeſtſpiels, Herrn Dr. Herrig in Weimar gebeten,
ein neues Feſtſpiel: „Die Hohenzollern und das Evan-
Ka in m“, das zum Beſten des Denkmals aufgeführt werden
oll, zu ſchreiben. Herr Dr. Herrig hat den Auftrag angenommen

und hofft, die Dichtung bis zum September des nächſten Jahres
fertig ſtellen zu können.

Bollberichte.
Leibzig, 30. Oktober. Notirungen von Kamm-

zug auf Zeit:
La plata a B VNovember- December 4.72 h

O. to aungr 4,659do. do. B Febrnar 457do. do. B März e 4,50 edo. do. B April 7 e e 4,47 edo. do B weitere Monate 4.45
C alle Monate S. 77do. do.Umſatz Contract B 30 000 kg. Tendeuz: Schwach. Ge

ſammtumſatz im Oktober 1 745 000 kg.

Judnſtrie, Handel, Finanzen.
Der Auſſichtsrath der Hannoverſchen Maſchinen

fabrik (Egeſtorff) ſchlägt eine Dividende von 9 auf die
Actien, von 6 auf die Stammprioritäten vor.

Der, Aufſichtsrath der Berliner Tivoli-
brauerei ſchlägt 4 Dividende vor (gegen 5 in 1888/1889)
bei Abſchreibungen in Höhe von 204,585 Mk. (gegen 128601 Mk.)

Die Bergwerksdixektion Saarbrücken hat für
da exſte Halbjahr 1891 die Vertragspreiſe wie folgt feſtgeſetzt:
Für Flammkohlen erſter Sorte die bisherigen Preiſe, zweiter
Sorte Abſchlag 20—66 Pf. dritter Sorte 60--80 Pf. Für Fett
kohlen zweiter Sorte Abſchlag 20--50 Pf., dritter Sorte 120

140 Pf. pro Tonne. Feiltkohlen erſter Sorte Auſſchlag
10 bezw. 50 Pf.

Zuckerinduſtrie. Die Actiengeſellſchaft Zucker
fabrik Halhnan erzielte pro 1889/90 einen Reingewinn von
108 040 Mk., nachdem 50216 Mk. zu Abſchreibungen verwendet
find. Aus dem Gewinn werden anf das Actiencapital von
800000 Mark 7 Proc. Dividende vertheilt. Die Actien-
Zuckerfabrik Neuwerk bei Hannover erzielte in ihren 4 ge
Jellſchaftlichen Betrieben 456 003 Mk. brutto. Davon wird zu
nächſt ein Saldo von 58444 Mk. 5gedeckt, 38 000 Mk. dienen
zur Nachzahlung an Rübencontrahenten, 26800 Mk. dienen zu
Tantièmen ec., 10 088 Mk. fließen dem Reſervefonds zu, 180 000
Mark werden als 12 Proc. Dividende an die Actionäre ver-
theilt, 122683 Mk. erfordern die Abſchreibungen, 17504 Mk.
die Prioritäts-Obligationen. Zuckerfabrik Klein-Wanz-
leben, Acktien- Geſellſchaft. Die General-Verſammlun
genehmigte die Vertheilung einer Dividende von 5 Procent au
die Stamm-Prioritäts-Actien und 4 Procent auf die Stamm-
Actien und gelangt ſolche bereits zur Auszahlung.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 31. Oktober. (Fernſprechnachricht. d. Hall. Ztg.)

Braunſchweig. Jn vergangener Nacht geriethen mehrere
Unteroffiziere des braunſchweigiſchen Huſarenregiments nach
Verlaſſen einer Singſpielhalle mit anderen Beſuchern der-
-elben einer Sängerin wegen in Streit, im Verlauf deſſen
Jie mit den Säbeln einhieben und Unbetheiligte verwundeten.
Nun entſtand bei fürchterlichem Lärm ein Auflauf von
anehreren hundert Menſchen, die in ihrer Entrüſtung die
Unteroffiziere lebensgefährlich bedrohten. Polizei und
Nachtwächter miſchten ſich im chſſcheidenden Augenblick ein
und führten die Unteroffiziere ab. Die Unterſuchung iſt
eingeleitet.

Luxemburg. Der Herzog von Naſſau trifft am 7.
November behufs Uebernahme der Regentſchaft ein.

Haag. Die Regentſchaft wird wahrſcheinlicher Weiſe
an Herrn von Rennen, welcher einer alten niederländiſchen
Familie angehört, übertragen werden. (Vergl. auch im
übrigen Depeſchentheil.)

London. Sämmtliche mit der Schifffahrt und dem
Dockverkehr in Verbindung ſtehende Arbeiter-Unionen
haben geſtern nach zweitägiger Sitzung beſchloſſen, der
Union der Rheder gegenüber ihrerſeits eine geſchloſſene
Vereinigung zu bilden.

Belgrad. Jn radicalen Kreiſen verlautet, daß das
eplante Arrangement zwiſchen dem König Milan und der
egierung unterblieben ſei, weil im radikalen Elub ein

gegen das Arrangement gerichtetes, mit 50 Unterſchriften
dere Memorandum der Regierung überreicht wor-
en ſei.

Petersburg (indirect). Die hieſige Polizei entwickelteine fieberhafte Thätigkeit in den Recher h en nach

z

kleinen Bomben, welche, theils in der Schiveiz, teils
in Paris augeferligt, nach Rußland elt worden
ſind, über deren Verbleib bis jetzt durchaus noch nichts er
mittelt worden iſt.

Prag.
Landesausſtellung niedergeſetzte engere Ausſchuß hat be-
ſchloſſen, den Termin für die Anmeldung auf Ende Novem
ber nächſten Jahres feſſzuſetzen, da andernfalls die Deutſchen
die Ausſtellung nicht mit ihren Erzeugniſſen beſchickt haben
würden.

Budapeſt. Die „Budapeſter Correſpondenz erklärt,
daß alle Meldungen, wonach die europäiſchen Staaten
gegen Nordamerika gemeinſame Retkorſionsmaßregelu ver
einbaren ſollen, unrichtig ſeien. An OeſterreichUngarn iſt
in dieſer Richtung noch von keinem Staate eine Aufforder-

ung gelangt. eKonſtantinopel, 30. Oktober. Durch neuerdings
ſeitens des Patriarchats erhobene Schwierig-
keiten iſt die Erledigung des Streites zwiſchen
der Pforte und dem Patriarchat abermals hinaus-

eſchoben. Der Gottesdienſt in den griechiſchenKirchen iſt geſtern noch nicht wieder anfgenommen

worden.
Poſen, 30. Oktober. RNuſſiſche Grenzſoldaten

erſchoſſen unweit des preußiſchen Grenzdorfes
Strzalkowo vier Perſonen, welche ſich behufs
Auswanderung nach Braſilien Nachts über die
Grenze ſchleichen wollten.

Coblenz, 30. Oktober. Die Frkf. Ztg. ſchreibt:
Jn Luxemburg iſt der Staatsrath in ſeiner
geſtrigen außergewöhnlichen Sitzung in Betreff
der Regentſchaft wie im Vorjahre vorgegangen.
Zunächſt wird eine Kundgebung des Herzogs
Adolf erwartet, dann proklamirt die Kammer,
welche am nächſten Dienstag zuſammentreten
wird, die Regentſchaft und ladet den Herzog zur
Eidesleiſtung ein. Ob der Herzog kommen wird,
iſt unbeſtimmt.

Luxemburg, 30. Oktober. Der Staats miniſter
Eyſchen iſt heute Mittag von hier nach Schloß
Höhenburg in Bayern abgereiſt, um daſelbſt mit
dem Herzog von Naſſan zu kouferiren.

eru, 30. Oktober. Jm Teſſin herzſcht nun
mehr vollſtändige Ruhe, der Bundeskommiſſar
Kuenzli hat daher das 42. Bataillon entlaſſen.
Ueber die am Montag in Lugano ſtattgehabten
Vorgänge wird derſelbe heute einen ausführ-
lichen Bericht an die Bundesregierung einſenden.
Auch in Freiburg iſt die Ruhe vollſtändig
wiederhergeſtellt, ſeitdem zwei Kompagnien
regulärer Truppen dort eingerückt ſind.

London, 30. Oktober. Dem Reuter'ſchen Bu-
reau“ wird über die Einnahme von Witu aus
Mombaſa den 30. d. M. gemeldet: Admiral Fre-
mantle landete mit 900 Matroſen und Marine-
Jufanterie, 150 Mann indiſcher Truppen, welche
die weſtafrikaniſche Geſellſchaft zur Unterſtütz
ung entſandt hatte, und 250 Trägern am 25.
d. M. in Kapini und ſetzte alsbald den Vor-
marſch gegen Witn fort. Die Avantgarde
wurde von dem Feinde angegriffen und hatte 3
Verwundete. Am 27. d. M. wurde Witu mit
Sturm genommen und die Stadt zerſtört. Der
Feind verlor zahlreiche Todte, die Verluſte der
Streitkräfte beſtanden in einigen Verwundeten.
Für die Gefaugennahme des Sultans von
el iſt eine Belohnung von 10000 Rupien aus-
geſetzt.

St. Petersburg, 30. Oktober.
hat die Cholera jetzt aufgehört, nachdem in den
letzten ſechs Wochen 257 Perſonen an derſelben
geſtorben waren,

Pefſt, 30. Oktober. Abgeordnetenhaus. Der von Jſtoczy
eingebrachte Antrag zur Regelung der Ratengeſchäfte in Mo
bilien wurde nach einigen Bemerkungen des Handelsminiſters
mit allen Stimmen gegen diejenige Jſtoczy's abgelehnt. t

Paris, 30. Oktober. Der Gerichtshof von Ypern verurtheilte
den Marquis de Morès wegen ſeines auf belgiſchem Gebiete
ſtattgehabten Duells mit dem Deputirten Dreyſus zu 400 Fres.
Geldſtrafe.

Paris, 30. Oktober. Jn der Tarifkommiſſion der Kammer
ſetzte der Handelsminiſter Jules Roche auseinander, wie die
Regierung das Syſtem des doppelten Tarifes anzuwenden be
abſichtige. Die Regierung habe durch dieſes Syſtem die Unzu-
träglichkeiten der Meiſtbegünſtigungsklauſel vermeiden wollen,
denn ſie könnte einen Fehler begehen, indem ſie die Klauſel einer
Nation bewilligen würde, die nur geringe Vortheile böte. Für
die Bewilligung des Minimaltariſs würden zwei Bedingungen
geſtellt werden, erſtens, daß der Frankreich bewilligte Tarif der
beſte von allen den anderen Nationen eingeräumten Torifen ſein
müſſe, zweitens, daß derſelbe ernſtliche Zollherabminderungen
enthalte, Die Regierung behalte ſich vor zu beſtimmen, ob es
ſich empfehle, den Minimaltarif für eine beſchränkte Zeit oder
ohne Termin zu bewilligen. Jeder einzelne Fall würde vor die
Kammer gebracht werden. Der Präſident der Kommiſſion,
Möéline, bedauerte, daß Cerealien und Vieh nux in dem Mazimal
tarif vorkommen, dadurch beraube man ſich der Möglichkeit
Sprt Verſtändigung mit gewiſſen Ländern, beiſpielsweiſe mit

alien.
Konſtantinopel, 30. Oktober. Durch neuerdings Seitens

des Patriarchats erhobene Schwierigkeiten iſt die Erledigung
des Streites zwiſchen der Pforte und dem Patriarchat aber
mals hinausgeſchoben. Der Gottesdienſt in den griechiſchen
Kirchen iſt geſtern noch nicht wieder aufgenommen worden.

Kovpenhagen, 30. Oktober. Folkething. Auf die Anfrage
eines Abgeordneien über die Errichtung internationaler Schieds
gerichte erwiderte der Miniſter des Aeußern Baron v. Roſenörn-
Lehn, die däniſche Regierung ſei zwar berejt, diesbezügliche Vor-
ſchläge entgegenzunehmen die Angelegenheit würde jedoch bei
den Großmächten ſicherlich auf Widerſpruch ſtoßen. Dänemark
ſei ein zu kleines Land, als daß es in einer ſolchen Angelegenheit
die Jnitigtive ergreifen könne.

Liſſabon, 29. Oktober. Dem Journal „Dia“ zufolge ſchlug
der portugieſiſche Miniſter des Auswärtigen der engliſchen Re-
gierung einen wodus vivendi unter ſehr annehmbaren Be-
dingungen vor, welche gegenwärtig in London berathen werden.
Andere Journale verſichern, nach den für, den modus viyendi
vorgeſchlagenen Bedingungen werde Portugal die freie Schifffahrt
auf dem Zambeſi anordnen: England dagegen werde keinen
Verträgen mit Häuptlingen zuſtimmen, deren Gebiete innerhalb
der portugieſiſchen Jntereſſenſphäre liegen bis zur endgiltigen
Grenzfeſtſtellung der beiderſeitigen atrikaniſchen Beſitzungen.

Zum Beſuch des Königs der Belgier.
Potsdam, 30. Oktober. Der König der Belgier

machte geſtern während ſeines Aufenthaltes in Berlin dem

Der behufs Veranſtaltung einer böhmiſchen

Jn Wladiwoſtok

Herrn Reichskanzler v. Caprivi in 3 Uhr Nachmitiags
einen Veſuch und verweilte daſelbſt bis 4 Uhr.

Potsdam, 30. Oktober. Der König der Belgier,
welcher ſich heute früh um 8/, Uhr abermals nach Berlin
begeben hatte, kehrte gegen 117, Uhr hierher zurück und
fuhr um 1 Uhr nach dem Neuen Palais, um an dem bei
Jhren Majeſtäten ſtattfindenden Frühſtück theilzunehmen.

Potsdam, 30. Oktober. Se. Majeſtät der Kaiſer
und Se. Majeſtät der König der Belgier ſuhren nach dem
Frühſtück vom Neuen Palais im offenen Wagen nach der
Garuiſonkirche und beſichtigten daſelbſt, von dem Garniſou-
und Hofprediger v. Haſe und dem Hofprediger Rogge ge
leitet, das Jnnere der Kirche und das Grabgewölbe Frie-
drichs des Großeu.

Potsdam, 30. Oktober. Jhre Majeſtäten dex Kaiſer
und der König der Belgier machten nach dem Beſuche der
Garniſonkirche eine Rundfahrt durch die Umgebung von
Potsdam und die königlichen Gärten, worauf Se. Majeſtät
der König der Belgier nach dem Stadtſchloß zurückkehrte.

Potsdam, 30. Oktober. Jhre Majeſtäten der Kaiſer
Wilhelm und der König der Belgier haben ſich gegen 6 Uhr
nach Berlin begeben, um an der bei Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin Friedrich ſtattfindenden Tafel theilzunehmen und
demnächſt der Galavorſtellung im königlichen Opernhaufe
beizuwohnen.

Schiffsbewegungen.
Hamburg, 50. Oktober. Der, Poſtdampfer „Gellerte

der Hamburg- Amerikaniſchen Packetſahrt- Aktiengeſellſchaft iſt,
von Fort kommend, heute 7 Uhr Morgens auf der Elbe
eingetroffen.

London, 30. Oktober. Der UnjonDampfer „Moor
iſt geſtern auf der Heimreiſe von Capetown abgegangen-

Waſſerſtände.
bedentet über, unter Null.

Saale und Uunfſtrut
Fall Wuchs

Halle 30 Okt. 198 31. Okt. 4 1,960,02
Trolda 2318 r 2.12006Alsteben 1285 l. 2Straußſurt. W r 1.28 0,02e.

Magdeburg 29. Okt. 1.73 30. Okt. 1,70 0,031
Dresden e e 0,50 e 0,18 0,32Außig e 2 989229 e 0,92 o v 1,10 0,18

Waaren und Prodnktenberichte.

2 etreide.Berlin, 30. Oktober. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000
Kilogr. loco geſchäftslos, Termine im Verkauf höher, gekündigt 1300 Tonnen, Küu
dignngevreis 19,5 Mt., loco 178 195 Dik. nach Qualität bez., Lieſernngéqualität
3293 Mt. vez., märk. Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat 196 194,5--198 bis
197.76 Mt. vez, Durchſchnittspreis Mk. bez per Oktober November 1865 bis
128,25 Mk. bez., ver Nobember Dezember 186 i85,5 i87 25 Mk. bez., per März
April Mk bez., per April-Mai 189-—4188,75--190 Mk. bez

Rogg, n ver 1600 Kilogr. loco ſchwach offerirt, Termine höher, gekündigt 1760
Tonnen, Kündigungspreis 180,5 Mk. vez., Loco 169--177 Mk. nach Qualität bez.,
Lieferungsgnarität 175 Mk. vez., inländiſcher guter Mk. ab Bahn bez.,
172 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen Monat 181--179,75 180
Mt. bez., Vurchſchnittspreis Mk. bez., per Oktober- November 172,5-172 bis
173,5. Mk. bez., per Novemiber Dezember 167,6 166,75--168,5 Mk. bez., ver Dezem
i 2 bez., per Jannar-Februgr Mk. bez., per April- Mai 162,5 bis

Oerſte per 1000 Kilogr. feſter, große und kleine 140-205 Mt. nach Oualität
dez., Wuttergerſt 140--154 Mt. vez., beſſere Mk. frei Haus bez.

Hafer ver 1000 Kilogr. loco ſauer, Termine ſchwankend, gekündigt 600 Ton
nen, Kündigungspreis 142,6 Mk. bez., voco 137--152 Mt. nach Qualität vez., Liefer
ungsgualität 142 Mt. bez., pommerſcher, ſchleſiſcher und preußiſcher mittel dis guter
140-146 Mt. ab Bahn bez., ſeiner 147—151 Mk. ab Bahn dez., ruſſiſcher M
bez. per dieſen Monat 143-—142143,5-142,5 Mk. bez., Durchſchnittspreis Me
bez., ver Oktober November 137,25--137,5 Mk. bez per November Dezember 135,21
Mt. bez., per Dezember-Januar Mk. bez., per Februar-März Mk. bez., Pet
April Mai 136,75-- 137 Mk bez., per MaiJuni Mk. bez.

Nordhanſen, 30. Oktober. Weizen 16,50--17,50 Mk., Roggen 17,00--18,0
Mk. Gerſte 16,00-—-17,50 M Hafer 13,00--13,50 Mk.

Magdeburg, 30. Oktober. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen neuer 1686 bil
189 Mi., Weißwelzen 185--1588 Wit., glatter engliſcher Weizen 178— 183 PMik., Maut
weizen 166-171 Ditk.. Roggen 175—179 Mk. Chevaliergerſte 173-163 Mk., Laud.
gerſte 160--170 Wit., Hafer 142- 149 Mk. für 1006 Kilogr.

Breslau, 30. Oktober. Roggen ver Oktober 185,00 Mk., per Oktober No
vember Mk., per April-Mai Mk.

Slettin, 30. Oktober. Weizen ſrill, loco 180,00- 188,00, per Oktober
186,00, per Oktober November 187,00, per April- Mai 189,09. Roggen feſter,
(oco 168,00--172,00, do. per Oktober 173,50, per Oktober- November 172,00, per
April-Mai 161,00. Pommerſcher Hafer loco 132-136.

Köln, 30. Oktober. Weizen hieſiger koco 19,00, do. freinder loco 22,00, per
November 19,20, per März 19,45. Roggen hieſiger loco 16,650, fremder loco 18,76,
per Nov. 16,95, per März 16,00. Hafer hieſiger loco 14,50, fremder 17,60.

amburg, 20 Okiober. Weizen loco ruhig yolſteiniſcher loco
neuer 182-192. Vioggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco do. ueuer 185
vis 190, ruſſiſcher loco ruhig 126-128. Hafer ruhig Gerſte ruhig.

Wien, 30. Oktober. Weizen per Herbſt 8,00 Gd., 8,10 Br., ver n
2.27 d. 832 Br. Roggen per Herbſt 7,80 Gd., 7.90 Br., ver Frühiahr
7,43 Gd., 7,48 Br. Haſlex Per Herbſt 7,40 Gd., 7,50 Br., ver Frühjahr 7,40
Gd., 7,45 Br.

Peſt, 30. Oktober. Weizen loco ver geee 7,80 Gd., 7,85 Br., per
n ſt 6,95 Gd., 7,00 Br.rühjahr 1891 7,18 Gd., 7,20 Br. Hafer ver Hertt d G 00 Br. verruht 1891 8,02 Gd., 8,04 Br.

21 00 7 a r Ry er (Anfangsbericht.) Weizen behanptet, per Ok'ober
„90, ver Rovember- Februar 25,10, per Janxar-Llpril 25,50. ig, perOktober 15,80, per Januar- April Anna drit 28,50 Roggen ruvis.

Paris, 30. Oktober, Rachu. (Schlußbericht) Weizen ruhig, per Oktober
25,00, per November 25. 10, per November- Februar 25,10, per Jaunar- April 26,40.
Roggen ruhig, per Oktober i5 80, per Janüar-April 16,70.

Amſterdam, 30. Oktober. Weizen per Rovember per März 220.
Roggen per Oktober 152-153, per März 146 147—146.

Antwerpen, 30. Oktober. Weizen feſt. Roggen ruhig. Hafer behanptet
Gerſie unverändert.

London 30. Oktober. An der Küfie 6 Weizenkladungen augeboten.
New -Yort, 29. Oktober. Rother Winterweizen loco 169 Getreidefracht ſie.

Weizen per Oktober 107 per Noveinber 108, per Dez. 108 per Mai 11

Zuccſer.
Magdeburger Börſe,

l. Preiſe für greifbare Wasere,
A. Mit BVerbrauchsſiener.
29. Oktober. 30. Oktober,

ff. Brodraſfingde D. n n M.f. Brodraffinade M. Dt,em. Mafſinade II. 27,50--28,50 27,25--28, 0 M.
Gem. Melis 1. 26,50 M. 25 M.Kriſtallzucker J. P. M.Kriſtallzucker 11. v M. M.VPleiaſſe 13 w. W.Dielafſe Ia S m M.Tendenz am 30, Oktober. Ruhig.

B Ohne Werdbrauchéſtener.
20 Oktober 30, Oktober, v
37,02 17,15 M. 17, 17 10 W.

Kornz. Rend, s 16,25 16,45 M. 165,20 16,40 M.
Vachvr. Rend, 75 13 14,60 W. 13,50 14,50

Tendenz am 30. Qktober: Ruhig.
11, Termin preiſe fur Rohzucker I. Prodalz

ab züglich Skeuervergütung.
s frei auſ Speicher Magdebürg

Notizlos
b frei an Vord Hamburg

Oktober 12 00-12,62 bez 12,60 G, 12 65 Br November 12,55- 12,57 bez. 12 56 G.
12,600 Br, Dezember 12,65 Br. 12,62 G. November- December 12,57 G, 12,62 Br.
Januar 12,75 bez. u. Br. 12,72 G. JanuarPärz 12,80 G. 12.85 Br. Februar 12,80
5312.52 bez. 12,80 G. 12,85 Br. März 12,95--12.92 bez. 12.95 Br. 12 92 G, April
13,02 G. 13.07 Br. März-Piai 13,02 G. 13,07 Br. AprilMai 13,07 G, 13,15 Br.
Mai Tendenz: Ruhig,ß vo Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.

Granulirter Zucker
Kornz Rend. 925j,

Hamburg, 30. Oktober. (Nachmittags). Rüben- Rohzucker I. Produkt Baſis
809, Dendement, neue Uſance, frei am Bord Hamburg ver Oktober 12.57 per De
zember 12,72 per März 1891 13, per Mai 13,20 Ruhig

Darre, 30. Oktober Telegramm (Schlußdericht). Rohzucker 88 träge
loco 33,60 à 34, Weiter Zucer Feſt Nr. 3 ver 100 Kiloqu. ver Oktober 37,37
per November 35,50 per Oktober- Januar 56, Per Januar- April 26,12

London, 30, Oktober. (Tekegramm). 96 Javozucer 15,50 ruhig, Rüben
Rohzucker per Oktober 12, ruhig, Centriſugal Cuba

affee.
Havre, 30. Oktober. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co) Kaffe iNew- York ſchloß mit 5 Points Hauſſe Zies ffe in
Havre 30 Oktober. Vormittags 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann

Ziegler und Co. Kaffee good average Santos per Oktober 10s,50 per Dezember
101. ver März 1801 97.50 Behauptet.

Hamburg. 30. Oktober. (Nachmittags) Goed r Sontos per Oktober
per Dezember 83,25 per März 1891 78,60 per Mai 77,50 Ruhig.

Amſterdam, 30. Oktober (Telegramm) Java-Kaffee good ordynary 58,50.
New-Hort, 29 Okt. (Telegramm) Kaffee (Fair-Rio) 26,25Rio Nr 7 low ordinge

per November 17,65 per Januar et
etrolenm.

Berlin, 30. Oktober (Amtl.) Petroleum. (Raſſinirt. Standard white) per t600
kg mit Faß in Poſten von 100 Etr. Gekündigt kg. Kündigungspreis

ar Loco per dieſen Mongt Mark. Durchſchnitteprei Ria
Termine bez,



Stettin 30. Oktober Pelrokeum, loco 11,60
Bremen, 30. Oktober Petroleum ſchwach, loco Standard white Gr
Hamburg 30. Okteber Petroleum Ruhig Standard white loco v,

Gd, rer Nov.-Dez 6,40 Br, Gd,
Antwerpen, 30. Okteber Telegramm Schlußbericht) Petroleum rafſinirkes

Typeweiß, loco e bez u Br. perOkiober 16, Br, per Rovember Dezember 16 Br,
per Jannar-März 17 Br, Ruhig, gNew-York, 29 Oktober (Telegramm) Rafſinirtes Pe'rolenm 760 AbelTeſt in
NewYork 766 Gd, do in Philadelvhia 7,650 Gd, Rohes Petroleum in Rew- York
7,25 do, Pipe linie Certificates per November 77, le Feſler.

Spiritns.
Perlin, 30. Oklober (Amtk.) Spiritus per 100 Liter à 100--10000 Liter Proc.

nach Tralles loco mit Faß (verſtenerter). Termine Gekündigt Liter
Kündigungspreis M. per dieſen Monat JSpiritus mit 56 M Verbrauchsobgabe ohne Faß, Gekündigt Liter Kün
digungspreis Mark, Loco ohne Faß 60,8 Mark Loco mit Faß Mark
per dieſen Monat bez. per September- Oktober

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgaden Matt Gekündigt 170,000 Liter, Kün-
digungspreis 41,2 Mark, Loco ohne Faß bez. mit Faß loco Mark per
dieſen Monat 40,5—41,7 bez. per Oktober- November 39,4 39,7 bez. per November-

r 38,3 38,5 bez. per Januar- Februar 1891 per April-Mai 1891 38,7
29 0 bez. 3

Leipzig 70 Oktober Spiritus per 19000 Literprocent, ohne Faß mit 0 Mark
Verbrauchsabgabe 64.80 Mark rom, mit 70 Mark do. 44,50 M. nom.

Nordhauſen, 30. Oktober Branntwein 489 pro 150 Kilogramm excl. Faß ab
Brennerei 61-66 Mark nach Angabe der Commiſſ. der BranntwFabrikanten.

Magdeburg, 30. Oktober. (Hermann Walther) Kartoffelſpiritus ſtill Loco ohne
Faß unverſteuert bei 50 Mark Verbrauchsabgabe 61,70--61,90 Wiork, desgl. bei 76
ine e hraucheabgave 42,80 Mark. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der

ebinde.Breslau, 30. Oktober. Spirltus per 100 Liter per 100 proc. excl. 50 Mark Ver
brauchsabgaben per Oktober 9,60 do, do, 70 Mark Verbrauchsabgaben per Oltober
460, do, do. ver Oktober- November 38,-- do do, per April-Mai

Stettin 30. Oktober, Spiritus matter loco ohne Faß mit 50 Mark Konſumſteuer
mit 70 Mark Konſumſtener 40, ver Oktober- November mit 70 Mark Kon

ſumſtener 38,50 per November- Dezember mit 70 Mark Konſumſteuer 37,20 per April
Mai mit 70 Mark Konſumſtener 37,90.
20 0 o n 4 Oktober. Spiritus loco ohne Faß (50er) 59,50 do loco ohne Faß

70er 40, da WHamburg, 30. Oktober Spiritus Schwach ver Oktober- November 28,75 Br,
ver November- Dezember 28,50 Vr, per Dezember- Januar 28,26 Br, per April Mai
28,20 Br

Oele. Oelſgaten. Fettwaagren-
Berlin, 30 Oktober (Amtl). Rüböl per 100 Hg mit Faß. Termine Behanpter. Ge

Kündigt 2706 Centner. Kündigungspreis 71,2 Mark Loco mit Faß Loco ohne
Faß Mark ver dieſen Monat 70,3--72,3 bez, per Oct. November 60,8 81,5
bez. per November- Dezember 98,9-59,4 bez, per Dezember- Januar bez,
per April- Mai 87,3--67,8 bez.

Breslau, 30 Oktober Rüböl per Oktober 66, ver Oktober- November 66,
Hamburg, 30. Oktober. Rüböl (unverzollt) Ruhig, loco 6 M.
Köln 30. Oktober. Rüböl loco 64,56 ver Oktober 61,20 ver Mai 58,80
Paris 30 Oktober. (Telegramm) Rüböl Feſt per Oktober 62,50 per Novem

02,25 per Rovember- Dezember 62,50 per Jannar April 63,20
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg, 29. Oktober Futterſtoſſe Palmkuchen deutſche 110 M, für 100
äg, Cocoénußkuchen, deutſche 150--160 Mark für 1000 kg. Vanmwolleſaatkuchen
125--i30 Mark für :000 Kg, Erdnußkuchen 140-- 155 Markf ür 1000 g je nach
Qual, Rappskuchen 115--220 M. für 1000 Ag, Leinkuchen 140 145 M. für 1000
Palikernſchrot 100 M, für 1606 kg.

n Hamburg 30. Oktober. Schwefelſ. Ammoniak 26, 26 M, für 100 vg
Hamburg 30. Okkober, Salpeter, roh Chili 8,5M. raff. Chilt s 50-—860 Mart

Kali Salpeter M.
Hamburg, 30 Oktober. Düngeſtoffe. Guano, ſlickſtoffh. 19—-22 Mark, do

vhesphorh. 65--75 13 Mark, Rock-Phosphorhalt. 70 85 10,50 12, wWi.
pü Mark, Fleiſch und Fiſchmehl 16—18 Ma.k, Knochenmehle
Mark.

Magdeburg, 30. Oktober. Rapskuchen 100 kg. Mk.
Leipzig 30 Oktober. Rapskuchen per 100 kg. 10--11 M.

mhhq2eeeerererreree-—

be e

Hülſenfrüchte
BVerlkin, 30. Oktober. alnrräyh Erbſen, gelbe zum kochen 22-40 M,

Speiſebohnen, weiße, 22—40 Mk, Linſen 26—56 Mk. per 100 äg.
Berlin, 30. Oktober. (Amt(). Mais per 1000 g Loco feſt. Termine ſtill.

Gekündigt 390 t., Kündigungspreis 128,5 M., koco 129 140 M. nach Qualität per
dieſen Monat M. bvez, Oktober-Rovember bez. per Rov.Dez,128,5 bez., per Dezember- Januar per April-Mai 1891
o ine per 1020 kg, Kochwaare 100-200 M, Futterwaare 180 155 M, nach

ua
Magdeburg, 30. Oktober. Erbſen, gelbe zum Kochen 17, bis 24,-- M,

Speiſebohnen, weiße, 19 bis 32, M., Liuſen 20,-- bis 44,-- M. per 100 g.
Leipzig, 20. Oktober Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher

2 M. z. u, Br., rumüniſcher Donau, ungariſcher 125 M.
bez. u. Br.

Wien, 30. Oktober. Mais per September-Oktober 6,70 Gd., 6.80 Br.,
per MaiJuni 1891 6,41 Gd., 6,46 Br.

RNew-York, 29. Oktober. e Mais (New) 51,.

Berkin, 30. Oktober. (Amti.) Roggenmehl Vir. o u. Vper 100 Ag brutto
inkl. Sack. Termine höher. Gekündigt Sack Kündigungépreis

ver dieſen Monat 24,45 bez., per Okt. Nov. 23,8 bez, per Nov Dez.
Da bez., per Dezember- Januar per Februar-Mäyz 1891 bez., per April-

tai
Paris, 30 Oktober. Kachmilklags. (Sqluhbericht.) Meht ruhig per

Oktober 57,56 per November 57,660 Nov- Febr. 57,60 per Jannuar- April 67,50.
Rewehork, 29. Oktober. (Telegramm). Wehl 3 D. 99 C.

Stärſe. Kartoffelmehl.
Berlin. 30. Oktober. Weizenmehl Hr. 00 27,6--25,5 Nr. 0 25,25

23,75 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. DRoggenmehl Nr. 0 und 1
24,25--23,75 Pi., bez, do. ſeine Marken Nr. 0 und 1 24,25-24,75 M. vez,
Nr. 0 12 M. höher ale Nr. 0 und 1 per 100 Kg Br. inkl. Sack.

Berlin, 30. Oktober. (Awtlich). Karioſſelmehl per 100 3g brntto inkl,
Sack. Termine gefchäftslos. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M,Prima- Qualität loco M., ver dieſen Monat M., Durchſchnittepreié

M., per Oktober. November M. bez.Trocdene Kartoſfelſtärte per Kg bruito inkl. Sack. Termine geſchäſtéles
Gekündigt Sack. Kündigungspreis M. Prima- Qualität loco

M nach Qualität, per dleſen
M. bez., ver Oktober. November

Stroh.
Halle, 30. Oktober.

3,50 M. per Etr. in Fuhren,

per 100 kg.
Rordhauſen, 3o0.

per 190 Kg.

Butter. Eier.

3,00 4 80 M.
Nordhauſen, 30 Oktober.

Berkin,' 70 Oktober.
Rordhanſen, 390. Oktober.

Monot OM.

pr. Centner. Maſchinen-Roggenſiroh 1,80- 2,25 M,,
Auswärtiges Heu 3,—3,50 M.,

3,60 M. per Etr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeſührt.
Berlin, 30. Oktober. (Pol.-Präf.) Richiſrohy 4,40—5, Mt. Heu

Oktober, Stroh 3,7b--4,00 M., Hen, 4,50-8,50 M.

Flelſch

bez. Durchſchnittspreis

Berlin, 30. Oktober. Weizenſtärke, kleinſtück., 39--41 M., do. großſtückige
42--43,60 M. hall. u. ſchleſiſche 42--43, M., Schabſtärke 33--33,50 M., Maiöeſtärle
30,—-3: M., Reisſtärke (Strahlen) 45,56—-47 M., do. (Stücken) 45--44 M. Alles
ſur 100 Ig. ab Bahn bei Partien von mindeſtens 10,000 kg.

Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 2,50-3, M.preh Hieſiges Wieſenhen 3,00 bis
Kleehen

Berlin, 30. Oktober. (Pol.-Präſ.). Rindſieiſch, v, d. Kenle, 1,29 80
Vanchſleiſch 1,00--1,40 M. Schweineſleiſch 1,20-—-1.80 M.,
Hamwielſteiſch 1,10--1 30 M., Butter 2,20-2.40 M. ver

Landdutler 2.00 M., Eßbutter 2,20--2.60 M,
Eier 3.80— 3.90 per 1 Schock, 1,25 1,30 für 1 kg. Käſe das Schock 3-3,60 Mk.

Kartoffeln.
(Pol.- Präſ.). Karloſſeln 5,-7 50 M. ver 100 Ag

Kartoffeln per 100 kg. 5,00 6,60.
Baumwolle und Wolle.

albfleiſch 1.10 1 30 M..
Cier 60 Stück

Liverpool, 30. Oktober. (Telegramm). Baumwolle. (Anſangsbericht),
Muthmaßlicher Umſat 10900 B. Ruhig. Tagesimport 23000 B

Liverpool, 20 Oktober. Nachmittags 12 Uhr 10 Min. Baumwolle
Umfatz 10000 V., davon für Spekulation u. Ervort 2600 V. Ruhig.

er e h

bis

Petalle.
Amſterdam, d. Oktober. Bancazinn 58
Frankfurt a. M., 30. Oktober. Hochhaltiges Silber in Barren erKilogr. 144,80 Br. 942,50 G.
Glasgow, 30. Oktober. Die Vorräthe von Roheiſen in den Skores kelanſen

ſich auf 630 228 Tons gegen 9860 690 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im
Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 6 gegen 86 im vorigen Jahre.

Glasgow, 30. Oktober. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers
warrants 51 h 16 d. SGlasgow 30, Oktober. RNachmiltag. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warräuts 51 63. 7 d. 4Glasgow, 30. Oktober. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Woche
6189 Tons gegen 8792 in derſelben Woche des vorigen Jahres.

Hamdürg, 30. Oktober. Silver in Varren ſür 1 kg 147,56 V., 147,00
e Rolterdam, 30. Oktober. t M. H Lorenz u. Lie,eipzig. Zinn Vanka 58 Billiton 682 ſl.t Loge 30. Oitdder Silberbarren 40ef, Lſirl,, Zinn 88 ar.
Kupfer 58 Lſirl., Zint 248f, Lſrl., Blei engl. 14ſ, Lſirl., ſpan. 4 Lſirr-
Queckſilber 10 Lſiri.

London, 30. Oktober. Mitiag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,
Leipzig. 3inn: Straus 98 Auſtral. 98*, Lſirl.

London, 30, Oktober. ChiliKupfer 885 per 3 Monat 58 e.
New Yört, 29 Oltobr. Zinn Sitraus 21,35 Dol,, Eiſen Nr. 1 Collnel'

23,60 Doll.
Viehmärkte-

Stein bruch, 27. Oktober. Das Geſchäſt iſt uhig. Vorralh am
26. Oktober 114,812 Stück. Am 27. Oktober würden 20855 Stück aufge
trieben, hingegen wurden abgekrieben 2434 Stück. Es verblieb demnach am 127
Oktober ein Stand von 114,493 Stück. Borſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche
alte ſchwere Waare von 42--43 Kr., junge ungar. ſchwere von 44—44 i Kre, mittl.
von 45--46 Kr., leichte von 46— 47 Kr.; Bauernwagre, ſchwere von n mittk.
von 43—44 Kr., leichte von 43-44 Kr., Rumäniſche Vakonier, ſchwere
mittelſchwere lelchte h u ſchwere von 431 44 Kr. mittelſchwere von
leichte 43--43 Kr. von 41-42 Kr.

Schweiufurt, 29. Oktober, Schweinemarkt ſtark beſtellt. Bei lebhaftem
Handel waren Preiſe wie folgt. Saugſchweine 15--30 Mk. Läufer 418-76 Mk. das
Paar, fette Schweine 58- 60 Pfg. das Kg. Fleiſchgewicht.r r 29. Oktober. (Central-Viehmarkt). Hornviehhandel
ziemlich. Schafviehh. flau. Beſte holſteiniſche Rinder 63--66 Mk., Mittelw-
27—63 Mk. geringere Waare 51-—84 Mk, die 100 Pſd., holſt. Marſchhammel 55
60 Pfg., mecklenburger 50--55 Pfg. und ordinäre Waare 40—-45 Pfg. das Pfund,
Schweinehandel ſlau. Sengſchweine Mk., ſchwere Verſandtwaare 57
Wik., Mitielwaare 566--57 Mk, Ferkel Mk. und Sauen 44—48 Mk. die 100 Pfd
Kälberhandel ſehr gut. Preis von Pfg. das Pfd.

Nordhanſen, 30. Oklober. Auf dem heutigen Schweinemarkte wurd
bei mittelſtarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 12--16 Mk. bezahlt. Fette Schweitr
werden hier je Nach Qualität der Centner mit 62—-61 Pik. bei 209 Tara bezahlt

Berlin, 29. Oktober. Städtiſcher Central-Viehhof. Zum Verkauf ſtanden
2572 Rinder, 11,296 Schweine, 120; Kälber, 6279 Hammel. Bei Rindern war den

Herren

w

Vorhandel Flau. Der Markt wird ziemlich geräumt. I. G2M., n 98 e III 54-56 M., IV. 50-53 M. für 100 Pfund udeeiſcy
gewicht. Schweine J. 60 61 M., kleine ansgeſuchte Poſten auch darü er 1
58--69 M., III 52-—-57 M. die 100 Pfd. mit 20 l Tara, Bakonier, (477 Stück,)
waren ſchwer verkäuflich, wurden aber geräumt. 47—48 M. für 100 Pf. Nach regemVorhandel geſtaltete ſich Kälberhandel Ruhig J 65- 67 Pfg., II 61-64 das
Pfund Fleiſchgewicht. Hammel wurden nicht rseprt ganz geräumt. Geringe
Waare ſowie Magervieh hinterließ Ueberſiand. I. 54—08 Pf. beße Läinmer
bis 62 Pfg. II. 46-—63 Pfg. für 1 Pfund Fleiſchgewicht;

Verlag der Akliengeſehſchaſt „Halliſche Zeitung“ zu Halle.Verantwo t liche Redaktenree: Eyeiredakteur Wilhelm Anthonh ſile
Wolirik, Feuilleton und den übrigen er ausſchließlich des Nachbezeichneten
Martin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmann
für den Handeks-, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſtunde der Redaktion Vorm. „10 Uhr und Nachm. zwiſchen
und 52 Uhr. Die Expedition (Jnſeratehannahme und Geſchäſtsangelegen

heiten) offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends
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I R re t e 3 Zf. 9 eBerliner Börse v. 30. Oktober. un,er. eiſ- Geld Anl, 1880 31 hieo, 208 1 Ausländ. Eifenbabn Prior. Dolio Zieſninger 499 Brepſdor. I big2 jed Umrechnnngo Conre dw

Pr do. Goid ent 4 89, 906) Vohm. Nordbohn Gold 00. 208 Ponm Hypet I. n. VI. E 7 i h mr I de dirger vrenßiſche und deutſche Fonds. Serbiſche diente v. 1884 b 8. 8005 Dux-Bodenbach 11. 6 60 b rur voreere u r e 10 k. Dollax S t. en S 20 urOeutſche Reichs- Anleihe 4 1105 90etwdz B do. do, v. 1885 b 59,50 d 5 53 wo III, Gold 6 18:38 do. m v J. je 3 320 Mk. 100 Freeé; ſtr.do. do. an 98,60bz B Dux-Prag, Go 6 07. 10 III, VI, 7Bryrß confol. Staats-Nntelhe] 4 z o tot a Dir wir py t n 3 Wechſelo. do. 98,75 G c aſchan-Oderberg Go 4 90Wrenß. Staate An b. 1908 e be Eiſenbahn Stamm- und Stamm Seßere. Franz Slgaiss, alte 531555 ren Centualhodener i vo 309) Awiſterdanm 100 Fl. 8 T. les 26018
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Neuheiten
empfiehl

v t X e

t

in Stoffen,Klare feste Gewebe in Wolle und Seide, SGrößte Auswahlall. Vmhänge, Ball-fondschuhe, Dall-Facoher, Ball Blumen
S Sonnnabvend, Sonntag und Montag ſind in meinen Schaufenſtern dieſe Neuheiten ausgeſtellt.

mGebauerSchwetſchle'ſche Buchdruckerei in Halle (Sagle)
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